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 a Erborg'ne Majeſtat, wie fuhreſt du die Deinen?
Wie geht dein Liebes-Aug durch ſolche Wege hin,

A

Die nach dem euſern Blick dem Erd-gewohnten Sinn,
R Gantz rauh und Dornenvoll in ſeinen Augen ſcheinen.

ae wunder-voll geſchlungen und verichrencket;

Gewiß wenn die Vernunfft dein Wunder-Thun bedencket,
d Sieht's ihrer Augen/ Licht wierdu tre Schatten an.

Weil ihre Klugeley ſo gar nich re men kan

Allein der GLAUBG trit't dieß unter ſeine Fuſſe
Kein Jrrlicht der Vernunfft verblendet ſeinen Schluß:
Wenn er ſich wie ein Wurm im Creutze winden muß,

Dunckt GOttes Wille doch Jhm gut und nonigſuſſt.
Betrubte dieſes Wort ſey ihren Seelen Wugden

E—So werden SJE vierdurch aufs krafftigſte  verbunden.
Sie ſehen ja auch hier bey Jhteg Kinoes-PeichenDurch truber Wolcken-Naent des frommen Vaters Hertz

ER zieht JHR liebes Kind ſo fruhe Himmelwarts
Damit er JoM gewiß ere konne reichen.

Zum Droſi denen Hoche Leydtragenden Eltern ſchrieb dieſes

JOAN. FRIDR. CAYTREÆVS,
Sileſius Bilicenſis Stud. Jur.

VIC TORIAt
Der Sieg iſt da;uberwunden

an den Aesteinn Todes  Stunden,
Durch des HErrengſu Wunden;

Denn Teufel, Tod und Welt, und Sſinde liegt zu Fuſſen
Triumph! Triumpy

Der Feinde Reid und erimm hat nch.nun legen muſſen.
Drumſi bin Jch frod,
Mein A. und O.
Mich eſtets liebet,
Und mir giebet,
Himmelgz-Manna,

HOSAaAN AtLeben, Sonne,
Luſt und Wonne,

Jſt mir JESu Anaeſicht.
Liebſte Eltern weint doch nicht!
Denn mir jetzo nichts gebricht;
Gonn't mir dieſes Freuden-Licht.

Mit dieſem Triumphsvollen Zuruff ſuchte im Nahmen des durch das  Chriſti ſeelig

verſchiedenen Kindes, die Hochleidtragenden Eltern aufzurichten,

George Friedrich Lindner,
uilie. Sil. St. ſh. Stud.
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LDZuletzt, von ſemer Treu mit unſern Fleh'n begehret
Und nur zu ſeiner EHR und deinem HE9L grricht't.

Mein Geiſt errreuet ſich wenn ich daran gedencke,
Wie ſehnlich doch dein Hertz nach demem JESU war;

Damit ſichs ganß und gar in ſen ERBARM0N ſencke,
Stellt es ſich eyfrig JOM in Buß und Glauben dar.

Noch mehr erfreulich iſt, oaß DuU vor deinem Ende,
Als man Dich jetzo noch um Deinen Zuſtand fragt',

Und nun vor Mattigkeit kaum regteſt Fuß und Hande
Jch bet' mit Jſrael, zu einem Freund geſagt, J

Drum gonn ich DIR die Ruh  darnach Du Dich geſehnet;
Der Sunden wolteſt Du nur gerne mußig gehn,

Dein Vaterland hat DIChH ja wohl genug vernonet;

Ein fremdes mußte DICH in Chren-Stand erhoh'n.
Der Zweck, den man geſucht, iſt nunmehr recht erreichet

Der Seelen Heyl war es, darauf gieng alle Krafft,
Dadurch ein treues Hertz ward inniglich erweichet,

Daß man DeChH wat hieher an dieſen Orth geſchafft.IJch preiſe billich GOTT der alles weißlich wendet;

Was Kummer, Noth; Gefahr, und alles Leyd gebracht,
Wird herrlich und erwunſcht durch dieſen Fall vollendet,

Jndem er dieſem SOHN ein ſeelges End' gemacht.
Ach daß wir alle nur noch bey geſunden Tagen

Von aller Sunden-Luſt ooch mochten gern abſtehn,
Wie dieſer Sohn wolt' thun und offtmahls pflog au ſagen,

Wenn er ſollt wiederum des Lebens-Licht kriehn.
So konten wir am End, wenn wir genug geplaget,

Auch ſanfft von hinnen gehn wie dieſer liebe Sohn
Den man mit groſſem Schmertz doch nur um ſonſt beklaget;

Denn ER hat nun erlangt den ewgen Gnaden-Lohn.

Dieſes fuaete hinzu zum Troſt und zur Nachricht, ein um den ſeelig
Verſtorbenen, offt geweſener Freund,

Andreas Macher,
Bilizio-ſil St TI St d

Ger LOB! ſo iſt DEJN Wunſch und meine Bitt gewahret,
O Seeliger! die wir vor GOttes Angeſicht

Je? O DUGROSSER GOTT! willt DU den unſern Garten
N Richt langer, wie vorhin, mut ſolcher  Gnade warten;
 Den deiner Weißheit-Hand /härr ſelbſten- augtlegt,

Jndem des TodesGrimm ſo manchen von uns tragt,
Bald wird von ſeiner Hand ein Gartnor umgeriſſen,

Bald nimmt er einen Baum aus unſerm Garten hin;
Soll man denn jetzt allein von Todes-Poſten wiſſen?

Bringt das nicht Hertzeleyd? betrubts nicht unſern Sinn?
Halt ein, Vernunfft halt ein, ſo ſcheints vor deinen Augen

Hor was der Glaube ſpricht: G Ott maryt doch alles wohl!
Wir ſind ja nicht die Leut die GOtt zu meinertfaugen

ER weiß am beſten, WAS und WJ ERS machen ſoll;
Jch ſag': ER macht es wohl, ob wirs giei nicht erkennen;

Denn ſeine Wege ſind der Menſchen. Wege nicht.
ER will uns durch den Tod von dem Verderben trennen,

Das uns die boſe Welt ſonſt hatte zuaericht't.
Und eben dieſen Sinn hat auch der HERR geheaet,

ERh ſ teundBey Deinem TodesFall, Du lieb gewe enerd
jat DeaCH zwar zu rrup in Sarg und Grab geleget,
Zu fruhe. wie Nornuun

eerrerife nerd uinjſtr Diliii es meynt.Allein wer's recht bedenckt, der muß vielmehr geſtenen,

Daß GOTT im Spiele ſey: denn nunmehr biſt Du loß;
Go muſteſt Dul der Melt. de A.

»—ruujſtu jtivſit entgehenDer ſeinen Unglucks Strohm nach DEJNEREeelen ſchoß.“ Offenb. 12, 13.
iß, wenn DeCH der HEMM nie iuν e-



Wer weiß, ob Du dem Feind noch wareſt gar entkommen?
Deß DEJMNRE Seele nun im Himmel ſpotten kan.

HochEdles Eltern Paar! Sie hemmen nur Jhr weinen;
Der Wehrte Sohn i nun in ſeines JESu Hand,

Wo ſelbſt JHN Seeligkeit, Luſt, Fried  und Ruh' anſcheinen:
Denn kurtz, ER lebet wohl im rechten VaterLand.

Zur Bezeugung ſeines Chriſtlichen Beylepdes

ſchrieb ſolches

Johannes Krieger,
Telſch. Sileſ. S. Ih.St.

AAs hor' ich? BEESZ iſt iſt todt! O unverhoffter Fall!
5J zur Sommers-dZeit in allen Garten ſiehet,Jch ſah JON ja ohnlangſt gantz lebhant uberall,

Das ein HollunderBaum in ſchonſtem klore bluhet
Das war ein WunderBaum da man vor ein'ger Zeit

Aus ſeinem Grund JHN rieß und nun hieher gebracht
Daß ER auf diefem Plan ſolt wachſen. grunen, bluhen;
Allein da nun mit Fleiß die Gartner ſich vemichen,

aſt JHM wie andern mehr, die auch von ander weit
As Baume her verſetzt, das Ende zugedacht.

Doch was beklag' ich JHN, der HErr hats wohl gemacht,
Dieweil der Engel/Chor JHM jetzo ſchon antacht;

Hier konte ER ja auch bey bener Zucht mißlingen
Und ſich ſelbn in Gefahr und andern Hertzleyd bringen:

Drum hat JHM Gottes Schluß ein wiru rurt: Ziel geſetzt.Q.  A.

rvus Eib ut;Jſt gleich das Leben kurtz. wenn nu eg
Wir loben GOttes TReErr vie nuch ſo vielen Plagen
Da man zu dieſer Zeit nichts hort als von verjagen,

JHN mit erwunſchter Ruh und Sicherheit ergotzt,
Ja gar aus Liebe nimmt in ſeine VaterHut.

Hiermit wird auf die Bedeutung ſeines Polniſchen Nahmens BEEST geſehen.

Jur Aufrichtung derer ſchmertzlich Betrubten Eltern und Hohen
Anverwanudten fugete dieſes bey

Mathaus Wancck,
Th. Carno
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Vod credens mulier Chriſtum Cananæa rogavit,V

ni un
ld quamvis luctans à Domino obtinuit:

J ſ
Plurima ue etiam NOSTEK ſuſpiria duxit,

1

J

Ö J

Nil niſi Cœlorum limina ſumina petens;

In paradiſiacos nu aν νr—οNan coties dixit: REXnstnrue ukis TR meimquaT te4 us
Corporis è vinqlis eripias Zniam.

4n Abs multis quid, agat, ſorpe inſuper ille rogatus,

7

J

J
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J

li

JI

Reſpondit lætus: Supuce vece precor;

J

Verum non ſolus ceu vobis forte videtur:

JI
Sed mecum eſt Iſràel confociata Cohors;

n,

J

ſnuh ü55 JOH LIBERDA,5*bt

Quis igitur dubitet, cum percipit hæc pia verba,

Iff

Hunc inter ſanctos obtinuiſſe locum.
Quisquis erit lugens ſibi nunc ſolatia eaptet:

A

Hunc quoque cœlicolam diſcat ipfe ſequi.

lin a t i iarense beate agfuncto apponcbæsAaAn S

Uur
Telſch. ſil. Stud. Th. 8.
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